
 



IM SCHATTEN DES KREUZES 

Jesus zog durch Palästina, tat Gutes und 

verkündete die Frohe Botschaft vom Reich 

Gottes. Er tröstete die Bedrängten, heilte die 

Kranken und vergab den Sündern. 

Jesus ist die Liebe Gottes, die in menschlicher 

Gestalt sichtbar wurde; niemand konnte ihm 

gleichgültig gegenüberstehen. Man musste 

ihn entweder als Sohn Gottes und Erlöser 

annehmen oder ihn ablehnen und sich ihm 



widersetzen. Diejenigen, die ihr Herz für ihn 

und seine Botschaft öffneten, wurden zu 

neuen Menschen und waren von Glück 

erfüllt. Doch in der zweiten Hälfte seines 

öffentlichen Wirkens wandte sich die große 

Mehrheit der Menschen von ihm ab, weil er 

nicht mehr viele Wunder vollbrachte und sein 

Aufruf zur Umkehr zu anspruchsvoll war. 

Sich von Jesus abzuwenden bedeutet, Gottes 

rettende Liebe abzulehnen. Wer die 

Annehmlichkeiten und Vergnügungen dieses 



Lebens bevorzugte, fühlte sich in der 

Gegenwart Jesu, der eine grundlegende 

Lebensveränderung forderte, unwohl. Die 

abgelehnte Liebe Gottes nahm die Gestalt 

des Kreuzes an. Als sich sein öffentliches 

Wirken dem Ende zuneigte, verdunkelte der 

Schatten des Kreuzes seinen Weg. 

Die jüdischen Führer versuchten, ihn zu 

beseitigen, da seine Lehren, sein Wirken und 

seine bloße Existenz ihre Autorität und 

Glaubwürdigkeit bedrohten. Die 



Revolutionäre versuchten vergeblich, ihn für 

ihre politischen Ziele zu instrumentalisieren. 

Selbst seine eigenen Verwandten glaubten 

nicht an ihn. Doch Jesus ging unbeirrt den 

Weg, den der Vater für ihn vorgesehen hatte, 

wohl wissend, dass er ihn unweigerlich zum 

Kreuz führen würde. Wie der gute Hirte, der 

sein Leben riskiert, um die Schafe vor 

Räubern und wilden Tieren zu retten, war 

Jesus bereit, sich selbst zu opfern, um uns 

von Sünde und Tod zu erlösen. 



Als gläubiger Jude hielt Jesus die religiösen 

Gesetze genau ein. Er pilgerte zu den 

wichtigsten Festen nach Jerusalem, 

insbesondere zum Laubhüttenfest, zu 

Pessach und zu Pfingsten. Er deutete den 

Exodus neu, um in der religiösen Hauptstadt 

die Gute Nachricht zu verkünden. Der Auszug 

aus der Sklaverei in Ägypten symbolisierte 

den Auszug des Menschen aus der 

Knechtschaft der Sünde. Das Wasser, das auf 

wundersame Weise aus dem Felsen 



sprudelte, war ein Vorbild für das lebendige 

Wasser, den Heiligen Geist. Die Feuersäule 

symbolisierte Jesus, das Licht der Welt. 

Die tragische Geschichte der 

Freiheitskämpfer zeigt, dass wahre Freiheit 

und dauerhafter Frieden nicht durch Gewalt 

erreicht werden können. Niemand ist vor 

Gott sündenlos. Daher sollte man, bevor man 

andere verurteilt, sein eigenes Leben prüfen. 

Ständiges Gebet und selbstloser Dienst 

sollten das Leben der Nachfolger Jesu prägen. 



Martha und Maria sind Beispiele für diese 

beiden Dimensionen der Jüngerschaft. 

Reichtum ist ein großes Hindernis auf dem 

Weg zur Nachfolge Jesu. Obwohl niemand 

materielle Güter mit ins Jenseits nehmen 

kann, sind die meisten Menschen eher darauf 

bedacht, Reichtum anzuhäufen, als ihn mit 

den Bedürftigen zu teilen. Im Gleichnis vom 

Kamel und dem Nadelöhr warnt Jesus, dass 

es für die Reichen unmöglich sein wird, in das 

Reich Gottes zu gelangen, wenn sie ihren 



Reichtum nicht zugunsten der Armen 

abgeben. Dieses Teilen sollte von Liebe und 

nicht von Zwang motiviert sein. Jesus 

nachzufolgen erfordert Opfer. Nur der Weg 

des Kreuzes führt uns zur Erlösung. 

 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



Fragen 
1. Warum lehnten die jüdischen Führer Jesus ab? 

2. Warum sagte Jesus, dass er nicht zum Fest nach Jerusalem fahren 

würde? 

3. Was können wir aus dem Beispiel von Martha und Maria lernen? 

4. Welche Bedeutung hat das Laubhüttenfest? 

5. Was tut der gute Hirte für die Schafe? 

6. Die Soldaten verhafteten Jesus nicht. Warum? 

7. Was geschah mit der beim Ehebruch ertappten Frau? 

8. Wie wurde Gott durch den blind geborenen Mann verherrlicht? 

9. Erzähle die Geschichte vom reichen Narren in deinen eigenen 

Worten. 

10. Der reiche junge Mann ging traurig weg. Warum? 

 

Merke: „Die Sicherheit des Menschen entsteht nicht durch das, was er 

besitzt.“ (Lukas 12,15) 
 



                                                                                                                                 


